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Merckwürdige Begebenheiten
von ^NNO 1756. unv 1757.

I. von Feurs, Brünsten.
En Aprill ist zu St. ItK, bey ^ t. Gsllen, (wte es scheinet durch

Unvorsichtigkeit,) eine Bru st entkamen woeburch r> H«öff?r tn dir 2'sche» ge-

legt worden juvd hat «us selbige« wenig gefltichm nnrde» können. Es
gienge das Feuer Merrsächß bey dem Rath H«uß <m, und bat der M,nd solches

so g r bis au des N«chrtchterS Hauß geworffzn / als w lches such mtt veMmmeu/
zween Tag henmch hat d«s unter der Asche » ach vechorgeu li^ende ^euer wider wollen

ausbrechen, es iß «der soichesdurch d e gute Anstalt gönzlich gedämpfet wwd?n.
Dmwe stegde« «. ÄpM, Nachts Müschen 11. vus '.Uhren, e« ßu«de

zuBffoWrn, w der Hmschi fftKno au, in d«m Gebtktder Stsbt Zürich, in ver

Ober. Muhle dsselbß me sehr gefährliche Femsbruisst. Weil es Anfange sn Hu ff
gemangelt, und die Leut schwerlich ans dem «sten Schlaff erweckt werden möges,
ss nähme sic solcher Getzalt i« kurtzer Zeit überhapd / daß nicht nur das Hsubt Ge-
baü der Wohau g und Müller, sonder «uch die dsrzu gehörigen Epeicher, scheuer/
Bestallungen, Relle, Retbe, Echwffe, Stampfe, Oebltwtten/HabmtMen
und Sechihauß te., zusamt allen Kahrnussen / 8«. Müth Zrucht ze Deßgleichen
eine srßl ffende gedoppelte Bkhsusuns/ samt allem Vorraht für Menfchen und

Vieh, und dem allermeisten Hauß, Rath ze, verzehrt worden, ein Schaden vo»
7800 Gnlden.

Ein ruhmliches Exempel der kindlichen Liebe gegen seinen Vater.
Herz Hevesn Mi«müller, vsn Glarus / der vsn ehrlichen, dabey aber srme»

Eltern gebohren, kam alt etn junger Menfch vor etliche» Jahreu auf Amsterdam,
um fein Stück Brod zu suchen; Aus Msngel suderwärtiaer Diensten gieng er alS

Soldat sufein Schiffin Oft ° Indien. Sein ruhmliches Verhalten brachte ihn von
einer Gtuffe zu? andern/so daß er endlich Gouvernem zuSaman, suf einer Insul
unweit Bstavia gewcrden. Er schreibe ftinem alten Vater etliche Briefe zu, und
meldete ihm sii ^lück - Alle?« der Vater hat keinen bekommen, auff«r diefen Früh-
lins, wo! inn der Bohn dem Vater etne Anweisung an die OAndtsche Compagnie zu
Amsterdam gegeben daß man letzterem nicht nur ewe «kkckliche ^ umma G?ldSx
sonderauch lebenSlSn,lich alle Jahr ««o«. holländische Gu!dw zu seinem guten U«H
terhalt «Mahlen folle; Welches den alte» Bat« herzlich erfteut/uud ihme Hey

seinen kümmttltchen Umständen wohl zu ßattea kommt.

Von den Erdbeben.

Man vernimmt, daß von dem Erdbeben in Vtt'n / lnsbessnder daS RatP
Haust zim ich °^ chi ttrt worder; Und jvon Biel wird es Mit folgenden Worte« be,
schrieben: EMffag de« s. Augstmonat Morgens «« io.phr 4«. Minute« haß

«g»



mau Mite, wie auch iu der Nachbarfchafft zu Alba«, eme Erderfchütteruns ver.
spürt / dte «ber bey weitem »icht st merklich gewesen, «ZS die vom S. Christmonat
^n. 575?^ «uch GOtt Lob keine» Schad« verursach«.

Ju tzenZemmaeu aber liset manfolgeude» Artikul: Maylaud deu s. Äugst«!
verspürte man tu hiesiger Stadt eine Erderschütterung, welche aber, GOtt fesDanck!
keine wettere Holge» hatte; Hingegen habe» unsere Kauffleuthe ans Siemen dte
betrübte Zeitungeu erhalte», daß die Stadt Syrakus« durch ein sn gedachtem Tag
geschehmes Erdbeben große« Theils eiugeSürtzt, «»h viele Meusche» »uter dem
Schutt begraben wordem

Von dem hohen Todes-Fahl der alten Königin in Berlin.
Den »8 Brachmonat än. l?f7.hsteS dem Allerhöchsten gefallen, das König«

Uche Preußisches-vauß, den Hoff, die hiesige Residenz - Stadt' und dsS gantze Land
sufdaSschwertzlichstezu betrüben/indem an felbigem Tage Morgens gegen?. Uhr
Jhro Majeßät dte verwittwete Königen, Frau Sophia Dorothea Königin vs»
Preussen / Ehmfürsti» von Brandenburg te., gebohrne Prinzessin aus dem Königl.
GroßBrittsntfchen und Cdukfürftlichen Braunschweig-Lüneburgischen Hause / i»
Dero Sommer »Pallast Msnbion, an einer Engbrünstigkeit im ?>. Jahre De«o
gloreichen Alters, das Zeitliche mit dem Ewigen verwechslet habm. Diefe grosse

Königin deren Ruhm alle Lob - Sprüche übersteigt, nnd welche sich bey dem Glantz
Ihres Köntgl. Throns, «nd Ihrer vortreffiichm Eigenfchafften, auch insonderheit
den würdige« Nammen einer wahre« uud zärtliche« Mutter der Armen erwarb,
erblickte das Stecht der Welt den 27. ^mü 1687. Sie war eine Tochter Georgi de<

ersten Königs vou GroßBrittanten/ und ChurfürstenS zu Brauuschweig'Lügeburg
und Sophien Dorotheen, gebohrne Prinzessin von Brauufchweig«Zelle. Den »8.
Winterwonat 17^. vermählten sich Jhro Majestät mit de« in GOtt ruhende»
König! Friederich Wilhelm von Preussen/ glorwürdigten AudenckenS, aus welcher
Königl. höchstgesegnete» Ehe Se Majestät uufer sllergnSdigster Monarch / nebst

9. Prinzen und Prinzessinnen noch am Leben sind. Sie hinterläßt« Enkel und
Enkelinnen / und «.Urenkel, welche sich MrfettS noch im blühende« hohen Wohlseyn

besinden. Die göttliche Vorsehung gönnte diefer eines ewigen Andenkens wer«
then Königin die außerordentlichen Vorzüge / dsß Tie die Tochter eines Königs /
die Schwiger-Tochter eines Königs / die Schwtger: Tochter einer Königin / die

Mutter eines Königs / die Schwiger - Mutter eines Königs, nud die Mutter eitler
Königin war.

Von dem Krieg.
Wmn man in Betrachtung ziehe» wil, be« gewaltkge» und weitausfe-

henden Krieg, wie gegenwärtig fünff starcke Machten!« Surops, wider den König
in Preuffm sich stellen: «ls nemttch, Otsterreich, Sachsen Franckreich, Rußland
«nd Schwede»; Denen es et» leichtes wäre taufend mahl taufend Mann ihre»
Feinden eutgegen zu schicke» - So sollte msu billig fchltesseu, das für einer solche«

Macht und A»zahl Volcks-/ derKönig inPttuffen, und her Rönig in Eugelland
der



dir es mit Ihm halt / erzittern sollten. Allein ans allen U ständen zeigt fichö das
dtc^r Monstch ein unerschrocken Hertz HM weil Er ohne Fsrcht thut, wss Ihn
gut dünket; Die gantze Weltrichtet demnach ch-e Bugen aufalle Trtttund Schmitt
dieses grossen Königs, und iß begierig deu Ausgang dieser gefährlichen Ztteniuver-
Nthmen, tudem wir nichts anders vor uns sehen «ls die erschkeckiichßen Kriege.

Nach der Schlacht so den r. Weinmsnat ^n. ,7x6. zwischen dem König ia
Preussen und der Königin vsn Ungarn und Böhmen iu Böhmen bey Lobosiz
vorgefallen/ ig diefen Winter nicht viel Merckwürdtges zu melden, äussert gleich diesen

Treffen hat der König io Preussen dem König tn Pohlen fei« Lager von 15 cos.
M«im sambt2oO EanoneK0hne Msnns,Gtreitt, erbeutet; Daraus hat der Ks»
nig m Preußen fetn Winter Quartier in Sachsen bezöge»/ bis den sr. Aprill,
sllws der Königin PreuGn mit drey Armeen von 8»«oo. Mann auf der Böhmischen
Grentze asgekommeL, in Bödmen, sm zsten Linay hinter Außig. Der Kind
fleucht allenthalben Zu Kcichenbem be,' Zittau vst am «Asten der Hertzog von
Bevern / der i 8, BstsMisne uns ss° Esgusdrons bey sich hat, das feindliche Rman«
chement, Meiches m t zs BstsMions uns z«.Esqusdrons befttztMr, ecobert ^es
DsrmßädtscheRegtm?it hak es zuerst erßtegen/ cer Prinz von Würtemberg hüt die
feindliche Csvallerie furieux geschia en, den General Purpmatt «idergehauen, z.
Standarten erbeutet und eint« e Csnonen erobert/ l oo« Feinde sind auf dem Plstz
geblieben, xos. gefaügen gemacht / ohlie was im Nachhauen / «ufeine Melle weit,
noch geblieben ist. Unser VeelmK bMufft sich etwann auf los. Zvdte und
Rleßierte, darunter si id nur ein Capital« und, Subaltern«. Noch W ein anderer
feindlicher Gcneral gebiiebev.

Der Pztzzz Moritz von Dessau hat in Cemmotta» 1. Batallion von Harsch
gefangen gknomwen.

Der Mi ^ Ferdinand v?n Brsunschweig hat Ausiz sm während unferm
Marsch swve?t: Die feindliche Garmfon hat sich zurück gezogen. DaS dosier
Mszszin Sotten sie vorher gröfte» theils in die Elbe geworffen. Zu Töplitz haben
wir 7002. Schüssel Haber erbeuttt

Der Feld - Marschall G'sff von Schwetin hat fchon Königsgrötz passiert, welches

Lsger die Oesterreich-r so lange für unüberwindlich gehalten. Der Hemd wird
von allen Gmm Wie das Gwild zrstmmen getrieber; Mein unsere Situation ist
so glücklich, als wir nur wünschen können, apffn daß der Feind «irgend Stich hs!"
te« wil, und w r daher zu keiner BstaMe kommen können: Wir marfchiren bey
mbe Tag und Nscht und nöthigen den Feind dsMch, dcß er sitee Magazins
verlassen, theils verbrennen, theils K s Messer werffcn, theils uns überlessen tmß.
Tctscheu, Außig, eobositz, Leutmeritz x Budin, iß Mfer Den 2. Mayen deS

Avesds um S. Uhr noch ein m z 4« Mdige« Marsch kamen wir ins Lager bey Prag,
auf tben der Seite sngeksmmeu, wownvcr rz. Jahren gestardenhaben. Der
F!i!ch ßebt auf der ander« Seite der Moldau, wo vormahls der Feld'Marfchsll
von Schwerin fei« Lager hatte.

Vou



Von der Schlacht bey Prag, den 6. Mayen.
So leicht der Anfang des Treffens und Sieges war, fo schwer wurde das Mit«

tcl nnd Ende. Dez Änfan z des Treffens machte unsere Csssüseie vom locken Flu
gel, welche dte Car-üllerie des OeSeneichSschen s?chte« Flügels sogleich so.t jagte-
nie JnfauKrte des feindlichen rechten Flügels h ett nvch ^tn Zeitlang Ssnd, fahe stch
aber um >. Uhr gleichfahls nach der Flucht um / «nd retjrms ßch tzj^te? Brag fort,
nach d;r Gaffaws zu / der feindliche lincke ZlMl hieit stand bis um i. Uhr, da end-
ltch die Oegerreiches Schssren we,fe gshen/ und Mfne Canonen «ochdis, Uhr
vettsigeteu Noch denen Umständen der Schlacht hat msu erßmwMr, uns daraus
ersehe«, daß es kezn Wunder gewesen / daß ds? Oeßermchifche rechts FZügeZ ges
ßshLN, und der lincke fo lang stand gehalten. Jener / nämlich der feindliche rechte
Fiügel hat auf eine? Ebene gestanden, usd hat «lis nMkttches Weise der Tapfer-
te!t unserer Truppen auswichen müssen. Dieser der feisdUche lincke Mgel hat zu
feiner Äerthadiglmg alles gehabt, was ihm N uu: uZd Kunst nur haben geben kön-
reu, daher auch dte Seisde sich »icht einmahl Mhe gegebn, ihre Zelte Kbzubre«
chen, weil eö ihnen unmöglich geschienen, daß wir sie attzqujren könne«. Anfang«
ltch hat er feine slanque unserer Armee blos gesiellet, d^ee aber gesehen, daß der
König thu tm Eenst stts^uiren wollen, fo hat er feine i?l)im«n geändert, feinen
lwcken Flügel am Mka-Berg auf ewe ße le Änhötze gestellet, vor felbigen einen
Lsuffgradm gezogen, ihn mir Csnonen bepffaBzet, sich tn einem vierfache« Treffen
gcheUtt, vor jedem Treffen Lauffgrabe« uns Canose» gchsbt, welche höchst vor,
thellhaffte Stellung, eine jede andere als Prcuß sche Armee, von der sreaque würde

asgefchrecket baden; Doch diß siud bzy weitem noch nicht alle Schwirigkette«
gewesen, die unser rechter Flügel um den fetndUche« lmckm Mgel zu stesquire»
hat übreßeigen müssen Vor diefen Meilen mit Canonen und Infanterie besetzte»

Anhöhen, weiche die Unsren hsben heran klettem müsse«, sie haben noch Moräste
gelegen«die vou fer^e wie Wiesen ausgesehen/ fo daß die Uufertgen auch willens
gewesen, darüb« wegzugeben, aber bis üb« den Bauch eingefuncken si d; Daher
viele ihr Leben verlohrrn habm, fo hernsch theils über Stege gehen theils einen

untschwtiff vsn 7««. Schritt nehme« müssen, worsurch nslürUchcr Weise idre Gli,
der getrennet worden; Allein weder diß, noch das hefftige c-monieren der Feinde
md ihrer Ksrtäsch?«, habe» den Muht der Unfrtgen geschwSchet; Sie sind dem

Fchzds ertgeaen gekiettert, undhaben endlich denselben von emem Berg zum ander«

v^sgt, der sich theils in Prag, theils unter den Canonen vsn Prag, renriere«
nMe D-ß der BmMche rechte Flöze! dabey viel gelitten / ist nicht zn langnen,
so sK öetrogi das Schlackt. Feld eine Strecke von mehr als einer halben Meile Is-
dessen wird diese Schlackt all'mahl dte glorteusefte feyn und bleiben, weil be« dem

wühftmm und unttstetglichen Bergs, welches die unsereJnfsMe?Zk pl'Ke5?n müssen/

und b y den unbeschreiblichen Vorcheilc« / dte die feindliche Armee gchädt Auf dem

Schlacht' Delsöms nach der Aegeud / wo der rechte Flügel geflohen, iK alles mit
^lintm / Feld > Kessü uud Flsfchen Mchf.M besäet. Die Feinde die i« Prag ein,
g^cdloss-n sind / sc Ken nach an die soooo. Mann austragen. Eo viei der OeSer-

MM gpbetrGt / so wird man nicht z« viel thu« / wan« man folchen a» Tod,reicher ^



ten, BleßKten und Gefangenen cnf z 0^0. Mann angiebt. Untee denTodten soW

sich der Feld,Marschall Baihi^t, u'Zd u^ttr dcn Bleßirtm, der derühmte und
Kriegs ek fthrne General Feld, MsrMsl! Brau, befunden, welcher hernach den 56.
junv in Prag gestochen iß. Er wurde den ,8' ^unx in der Neustadt zu Prag mit
gnUs Ehre», Bezeugmgen in der St Josephs Kirchen begraben.

Ntmnchro scheinet das Giück sufOetlerreichs Seite, die Flü^ei besser zu fchwiw
gen; und rs wi:ddarauf ankommen, ob man nicht jezo aufdie Wieder Erobewng
von S chlesien dencket; Schade ists, fagt ein Oesterretcher, dsß der tapfere General
Breuns mcht die Ehr dm von getragen, dsß er öa< Königreich BöSmen v«n ev?m fo
mächtigen Fciuderlediget; Doch tza!>?r noch dss Glück erlebet/ daß feilur Lolve-
rMnl assen dis Oberhand genommen.

Vsn der Schlacht ohnweit Planten und Kurzim bey
dem Dorff Chotz mitz

Welche dm ?z ^nnoryf?- zwischen der Ksvftrl. König!. Amtee u; ter
dommsnö« des Genial Wd, Warschall Grsff vsn Taun/ und der Königliche«
Preußischen, unter <I«mman6c> Sr. Königl. MagitM um 2. Ubr ihren Anfcng
genohm.u, Mb bis Men öibend hartnäcktgr gedsmet, da endlich die siegreichen Waffen

der Kays. Köntzl. Armee, die Preuß sehe Armee zurück geschlagen, und dte Wohl-
siM ZlizrKux bhmiptet Wir «ber wollen nur kurtz den Verfolg dieser Schlacht
w ehten: Der Ort, wo die Bataille geliefert worden, hatte zwey steile Anhöhen,
zwischen PlWiSRUNdCdsuzw/ohiiweitCoSenitz, Mischen dichn Anhöhen worein
Tdal, daß lR.nMlauter Csvallerie befetz e, unten vor ter Fronte w«r ein li ffer
MorsS/ dir si« verthesdigte' suf den Seiten waren vicle Degleen/ ringsherum
warm diefe Anhöden mit Bstteresen zu so und «4. Stucken besetzt, sus denen wan
mit laute; Cartütschts fturete / etwas tieffer grgen das Liwd h rtwter, lagen bis
Dözffer, di? mit Infanterie b.-fetzt gkMftn, und zu ob rft hmter den Retranchemcc ts
ßmde schMtts Geschütz, fo d^r General Daun vor Ollmütz mit sich gebracht, und
dsmil s in H. upt Quartier Kziechensu bedeckt hake

Dte Ptt ussen defttzten vo? allem d?e Anhöhen vosi Plsnisn, md die Armee zog
sich lincker Hans, der feindlichen entgegen, zu dem Angriff die Anstalten gemacht,
und dte leichte Reuterey der Ungarischen fo sich den Weussm an die Seite setzen wollte,
entgegen g stellet wurde: Und ehe alle Schwirigkeiten gehoben wsren / so k«me»

die Grenadiers, crSeigen dte Whöhm, defttzse ein Dorff, welches der Feinl verließ,
und bemächtigten sich über diese s Batterien / jede von 12. bis»z EMonen, als un,
ftre Infanterie mit einer unzeitism Hitze / auf einmahl, und ohne, daß msn sie auf,
hglten konnte, den gantzes vordersten woßendes Feinds angriff. Dieses vtthlnderte
dis übrizeArmee di^nsque der Anhöbe unterßützen zu könL'en; Vier Batsillions
Wären dazu hil.länglich, und die Schlacht Preußischer Seils gewonnen g-wefen.

Es verbleib bey diesem Angriff richt alleine > sondern die Pre»ssen thaten deren
noch 6 andere, und allezeit hefftigere, die msu jedoch mit aller Stsndhefftigkeit
ausgehsltm; Sechs Etmde« lang dstmteöiefe chlecht. welche m°ter dieme^ck«

würdigsten mdhitzigsen, fo wohlwegmdes Zeuns aus grobem Geschütz und kleium
Gewehr,



Gewchv, als auch deßwegen zu zehlsn ift, weit
von beyden Theilen die gantze Actum mit alier
Ueberlegung und inbcstc? O.duung so lange fort,
gefetzt,biß amEn^c derKöni z in Preussen nöthig
erachtet, seine Völcker zurück zu ziehen. ^

Der Verlurst der Preussm an Todten folle
fich auf 6cxx>. Mann belauffen, und der Oester,
reicher follen auch nicht minder als 6ssc>. Todte
haben. An Canonen ist nichts verlohren Wörde»,

als eimge deren Räder abgefchossen worden

: Und wie haben die Oesterreich«, ,denn die

Canonen an sich bringen können, da sie nicht
einmahl deu Berg herunter gekommen, und der
König so lange Zeit gehabr, das Geschütz mit
sich fort zu führen. Diese B ataille sol auf bey,
der Seits von ö c> oMann starck gewcfen sey«.

Nach der vor die Preussen zimlich fatal
ausgefallene Schlacht, wuMe der König mit
grosser Klugheit den Ruckweg aus Böhmen
ungehindert z« machen; Daß dieser Zeit, allda
ich folches geschrieben, derKönig inPreussen mit
femer Arme lmist in Ober-Lausitz und an den
Sächsischen Gräntzen liegt. Alles, was die
Preussen bey denen Schlachten und unter so vielen

Helden am meisten zu bedam en haben, ift
der Verlurst des Held-Marschalls Schwerin,
der indesseyMnen Nammen verewiget hat: Daher

in der Berlinischen Zeitung, lesen wir
folgende fchöne Gedancken, über den allzufrühzei-
tigen und gar zu empfindlichen Verlurst Sr.
Excellenz, des in der den 6. Mayen 1757 von drr
Königl. Preußischer Armee gewonnen Schlacht
auf dem Bette der Ehren, ruhmlich im ?z.Jahr
seines Alters verstorbene ersten Königs. General-
Feld-Marfcha» Her: Cnri Christophs, Grafen
von Schwerin :c.

Schwerin ist tod! der König klagt,
Dcr Hoff erschrickt, die Liebe zagt/

Die Großmuth seufzt, die Armen zittern;
Berlin fvürt, was Empsii>d;M; fey;
Ucb! müßte dann ein wütend Bley,

Des schönsten Geistes <5!z zenMtern?
Em Christ? ein Held, cin Menschen-Freund,
Der D.:,'5"d Schuz, der vastcr Feind,

Ei« wahrer Va'er der Soldaten;
Em z^tlich liebender Gemahl /
Der Preussen erster General,

'Kämpft nun nicht mehr vor Friedrichs
Staaten;

Schwerin lebt noch! ein ew'qer Ruhm,
Bleibt femer Thaten Eigenthum:

Kau wohl ein solche Heid verwesen?

Die Feinde fühlten, was e-r war,
Diß Zeugnus dringen sie ihm dar,

Die Nacy-Welt w rd es pressen, lesen;
Er hat das beste Recht deschüzt,
Sein Blut in Friedrichs Dienst versprich

Jvn lobt der gröste Heid auf Erden;
Er hat sich stets vor ihn erklart:
Er schäzt Ihn gar der Thränen werth/

Schwerin! kan nie vergessen werden.

Von dem Krieg zwischen Engelland
und K-anckcetch.

Franckreich ließ nichts dahinten, mit den

Oesterreicheren in Westpha enseine Eroberungen
auszubreiten. Seine Generalttät gieng von

Schritt zu Schritt in chrcn Maas-Regeln, so,

wie es derKönig von Preussen in den Sächsische»
Lgi.den, gemachet. Sie hätten den Uebergang
»der die Weser gar leicht beschleunigen können,
wenn Nicht der Mangel an Lebens-Mittein die
gröste Hinderniß Zemachet hät. Das Pfund
Kleifch kostete im Mayen schon 2s. bis 2z. Kreuzer,

und das Pfund Brod, ssgar im Haupt«
Quartier, 12, Kreutzer; Wie konnte es aber
änderst feyn? Rur das einige Herzogthum Cleve

halte bis den Mayen 1,57. an Fourage auf
8^osO. Rthlr. geliefert. Die entsetzliche Menge

Franzsfen, fo wenigstens 5«ocx). Mann
betragen, kan sich in einem Lande, wie Welspha,
len ist, gar nicht langehalten; Soher nimmt
dcr ziranzoß was in diefem Creyß dem König i»
Engelland, und dcm König von Preussen znge-
hörig ist/ als hinweg, ia die französifche Armee
gieng indessen immer fvtt, biß sie den 8. Juny in
verfchiedencn Colonen über die Wefer gegangem
und vornehmlich in die Heßen«Casselifche Lande
eingedrungen, und Cassel felbst, bereits befetzt hat.
Im Hamwverifchen nimmt nun die Furcht über«

Hand, und die Churfürstlichc Residenz felbst
verstehet sich einer Belagerung, es ist das Archiv,
die Kriegs ° Cassa und der Schatz von dortaus
änderst wohin geflüchtet worden. Ferner geht der
Marsch der französifche« Armee gar in das Cbur-
Fürsteuthum Hannover ein (welches der Cro»
Engelland gehörig ist,) bis endlich den 2S.Heu-
monst bey dem Dorff Hastenbeck zu einer
blutigen Schlacht kam, und nach einer Action wel.
cne ycut früh um 4. Uhr augefangen, und bis
Äbmds um 6. Uhr gedamet, fehr hart eine

Vinoric erfochten, welche d« Hannoveraner
genöthigt mit Verlurst zu weichen und sich unter

die Stuck v"n Hammeln zurück zu ziehen

« N D «.
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